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Deutſches Reich.

Aus der Berg und Hüttenverwaltung. Bei der
Beratung des Etats für die Bergverwaltung und Hütten
verwaltung in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom
1. März des vergangenen Jahres wurde beſchloſſen, eine
aus fünf Mitgliedern beſtehende Unterkommiſſion der
Budgetkommiſſion einzuſetzen mit dem Aufkrage, 1 zu
prüfen, in welcher Weiſe die ſtaatliche Bergwerksverwaltung
unbeſchadet ihrer ſozialpolitiſchen und volkswirtſchaftlichen
Aufgaben eintwrächtlicher als bisher gemacht werden kann;
2. über das Ergebnis der Unterſuchung der Budget
kommiſſion einen ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. Dieſer
Bericht liegt jetzt vor.

Die Budgetkommiſſion hat von den von der Unterkommiſſion
erörterten fünf Fragen bisher folgende zwei verhandelt: welche
beſonderen volkswirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Aufgaben
die Regierung dem ſtaatlichen Bergbau glaubt zuweiſen zu
müſſen, und ob und durch welche Maßnahmen die Bergverwaltung
im Rahmen des ſtaatlichen Syſtems den vom Abgeordnetenhauſe
bezüglich der Beamten- und Arbeiterverhältniſſe auf den ſtaat-lichen Bergwerken gerügten Mängeln glaube abhelfen zu können.

Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, aber die Auffaſſung der Kom
miſſion ging dahin, daß ein häufiger Wechſel der Bergwerks-
direktoren zu vermeiden ſei und daß ihnen zur Erreichung dieſes
Zweckes ohne Durchbrechung der Beſoldungsordnung höhere Be-
züge zu verſchaffen ſeien und auch, wenn möglich, höherer Rang.
Es ſtellte ſich heraus, daß von fiskaliſchen Bergwerksdirektoren in
ihrem Dienſt geblieben ſind 6 ein Jahr, 11 zwei Jahre, 8 drei
Jahre, 7 vier Jahre, 7 fünf Jahre, 9 ſechs Jahre und 9 ſieben
Jahre.

dw der mittleren Beamten kam man dahin über-
ein, daß es nicht richtig ſei, ihnen den Staatsbeamtencharakter
zu verleihen; wo es bisher geſchehen, ſolle dieſe Maßregel nicht
aufgehoben werden, aber im übrigen darauf Bedacht genommen
werden, daß ſie für die Folge in ein Vertragsverhältnis kommen.
Der teilte mit, daß wir augenblicklich 300
unbeſoldete Bergaſſeſſoren haben. Einen unbedingten numerus
clausus habe man bis jetzt nicht gehabt, früher ſeien 50 bis 60
hinzugekommen, jetzt ſollte dieſe Zahl auf 30 beſchränkt werden.
Ueberwiegend ging die Anſicht der Kommiſſion dahin, daß dieſen
Bergaſſeſſoren aus dem Gratifikationsfonds im einzelnen höhere
Bezüge verſchafft werden ſollten.

Die Biologie als Pflichtfach für die höheren Schulen.
Wie uns mitgeteilt wird, beſteht die Abſicht, den biologi
ſchen Unterricht zu einem ſpäteren Zeitpunkt als Pflich t
faſt an den höheren Schulen ein zuführen,. Wenn dies
bisher noch nicht geſchehen konnte, ſo iſt hieran einmal der
Mangelan Lehrern ſchuld, die für dieſes Fach be-
ſonders vorgebildet ſind. Ferner fehlen gegenwärtig noch
die Erfahrungen, die für eine zweckmäßige Geſtal-
kung des biologiſchen Lehrſtoffes an den Schulen not
wendig ſind. Hier werden noch langjährige Erfahrungen
geſammelt werden müſſen, bevor die geeignete Form für
dieſen Unterricht an den höheren Schulen zu finden iſt.
Gegenwärtig ſall deshalb die Biologie entweder als Wahl
fach oder, wenn es die Verhältniſſe geſtatten, als ein für
alle Schüler verbindlicher Lehrgegenſtand
Pflege finden. An den Realanſtalten (Realgym-
naſien und Oberrealſchulen) dürfte die Biologie als Wahl
fach dann zur Einführung gelangen, wenn die Stunden,
die bisher dem Linearzeichnen zugewieſen waren, frei
worden, was durch Einfügung der dem Linearzeichnen zu
gewieſenen Lehraufgabe in den mathematiſchen und Zeichen-
unterricht geſchehen kann. Auf den Gymnaſien findet
ſich die Gelegenheit für den biologiſchen Unterricht, wenn
der hebräiſche Unterrichk aus Mangel an Teilnehmern
nicht zuſtande kommt. Als der beſſere Weg, die Viologie
einzuführen, iſt ihre Eingliederung als Pflichtfach bei den
höheren Schulen anzuſehen, wobei die Eigenart derſelben in
jeder Weiſe gewahrt werden ſoll. Auf den Gymnaſien
ſoll der naturgeſchichtliche Unterricht mit der Phyſik in Be
ziehung geſetzt werden, zu welchem Zweck eine Stunde
Mathematik in der Woche wegzufallen hat. Auf den
Realgymnaſien ſoll das Lateiniſche eine Wochen-
ſtunde in einer der oberen Klaſſen abgeben und die
Mathematik etwas eingeſchränkt werden. An den Ober
realſchulen ſollen die natur wiſſenſchaftlichen Fächer, Phyſik,
Erdkunde, Geologie, Chemie und Biologie in innigere Be
tziehungen zueiiſandergefetzt und zu einem geſchloſſenen
natur wiſſenſchaftlichen Geſamtunterricht vereinigt werden.
Erforderlichenfalls würde in den beiden Primen noch je eine
Stunde Engliſch und Franzöſiſch fortfallen können.

Die elſaßlothringiſche Verfaſſungsfrage. Die Reichs
tagskommiſſion zur Vorberatung der elſaßlothringiſchen Ver
nahe begann am Donnerstag die Beratung des Ent
wurfs der Wahlen zur r Kammer. Die Regierungsvorlage
wurde mit 14 zu 13 Stimmen abgelehnt.

Kaiſer Wilhelm und der türkiſche Sultan. Auf Be
fehl des Sultans wird ſich demnächſt eine türkiſche
Miſſion unter trug e hohen Würdenträgers
nach Korfu begeben, um deutſche Kaiſerpaar namens
des Sultans zu begrüßen. Bei dieſer Gelegenheit wird die
Miſſion auch dem König von Griechenland Grüße des
Sultans übermitteln.

Kirſchner wiebergewählt. Jn der geſtrigen Sitzung derBerliner Stabrwerorenekegekſemmten, Sberburgerſneiſter

Kirſchner mit 98 von 98 abgegebenen gültigen Stimmen auf die
Dauer von 12 Jahren zum Oberbürgermeiſter von Berlin wieder-
gewählt. Acht Stimmzettel waren unbeſchrieben.

Die deutſchen Funkenſtationen am ViktoriaSee. Jn dem
am Viktoria-See belegenen Teil des deutſch-oſtafrikaniſchen
Schutzgebietes ſind am 20. März zwei reichseigene Funken-
telegraphenſtationen, in Muanſa und Bukoba, eröffnet und damit
an das Welttelegraphennetz angegliedert worden. Von Dares-
ſalam aus, wo ein Kabel nach Sanſibar den Anſchluß an das
Seekabelnetz herſtellt, reichte die telegraphiſche Verbindung im
Innern des Schutzgebietes bisher an die Südſpitze des Viktoria-
Sees nach Muanſa. Das nordweſtlich von Muanſa belegene,
170 Kilometer auf der Waſſerlinie und 300 Kilometer auf dem
Landwege entfernte Bukoba war daher bisher lediglich auf den
Verkehr angewieſen, den die auf dem Viktoria-See zwiſchen
Pt. Florence (Endpunkt der britiſchen Ugandabahn), Muanſa und
Bukoba fahrenden Dampfſchiffe vermitteln. Die beiden neuen
Funkentelegraphenſtationen ſind die erſten ihrer Art in den deuk-
ſchen Schutzgebieten. Sie gehören der Reichs-Poſt- und Tele-
graphenverwaltung. Erbaut ſind ſie von der Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie in Berlin nach dem Syſtem der tönen-
den Löſchfunken. Die Höhe der Antennenträger beträgt
in Muanſa 85 Meter, in Bukoba 60 Meter. Beide Stationen
ſind, zuſammen mit der Poſtagentur des Ortes, in reichseigenen
Gebäuden untergebracht und werden von Poſtfachbeamten ver
waltet. Die Worttaxe für Telegramme von Deutſchland nach
Bukoba iſt die gleiche wie im Verkehr mit Muanſa und Dares-
ſalam, nämlich 2,75 Mk.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

60. Sitzung vom 30, März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Sh do w.
Die erſte Leſung der Vorlage über die Errichtung von

Pflichtfortbildungsſchulen
wird fortgeſetzt.

Abg. Dippe (natl.): Das Ziel der Vorlage iſt gut. Aber wer
trägt die Koſten Die Zahl von 93 000 jungen Leuten, die jetzt die
Fortbildungsſchule neu beſuchen, iſt offenbar zu niedrig gegriffen.
Darum ſollte der in Ausſicht geſtellte Staatszuſchuß wenigſtens
geſetzlich feſtgelegt werden. Obligatoriſcher Religionsunterricht
wäre unratſam. Die Freiwilligkeit aber wird zu guten Erfolgen
führen, wenn die rechten Lehrer vorhanden ſind.

Abg. Mertin-Oels (frk.): Wir ſtimmen für Kommiſſions-
beratung. Jugendpflege ohne Fortbildungsſchule iſt heute nicht
mehr denkbar. Den Ausführungen des Abg. Schmedding über die
Bedeutung des Religionsunterrichts ſtimmen wir zu. Freilich
dürfte ſich der obligatoriſche Religionsunterricht für die
Fortbildungsſchule kaum eignen. Mit der unteren Grenze von
10 000 Einwohnern für den Zwang zur Errichtung von Fortbil-
dungsſchulen ſind wir einverſtanden. Hingegen können wir dem
Vorſchlage des Abg. Hammer, die ungelernten Arbeiter von der
Fortbildungsſchule auszuſchließen, nicht folgen. (Beifall.)

Abg. Roſenow (fortſchr.): Wir begrüßen, daß die Wert-
ſchätzung der Fortbildungsſchule Gemeingut geworden iſt. Den
Gemeinden erwachſen durch die Vorlage erhebliche Koſten. Des-
halb erſcheint es angemeſſen, die Normen für die ſtaatlichen Zu
ſchüſſe im Geſetz feſtzulegen. Den nicht ſcharf umgrenzten Begriff
„ſtaatsbürgerliche Erziehung“ hätte man vermeiden ſollen. Es
muß auch der Schein vermieden werden, als ſollen politiſche Ge-
danken in dieſe Schulen getragen werden. Der Sonntagszwangs-
unterricht will mir wenig in den Sinn. Für den obligatoriſchen
Religionsunterricht fehlt ſchon die Zeit. Trifft es zu, daß die Be
ſtimmungen über die Stellung des Lehrers auf Betreiben des
Kultus miniſteriums aufgenommen wurden

Handelsminiſter Sydow: Der frühere Entwurf behandelte die
Stellung der Lehrer an den Fortbildungsſchulen überhaupt nicht.
Die jetzige Vorlage wahrt nur das ſtaatliche Aufſichtsrecht. Die
Stellung der Lehrer an Fortbildungsſchulen zu regeln, hat vor
Jahren ſchon der per Oberbürgermeiſter von Magdeburg
Dr. Schneider gefordert. Das Aufſichtsrecht des Staates iſt auch
hier unbeſtreitbar.

Abg. Switalla (Pole): Wir halten den obligatoriſchen Reli-
gionsunterricht für unentbehrlich. Politik darf in die Fortbil-
dungsſchulen nicht hineinſpielen.

Abg. Hirſch-Berlin (Soz.): Das ſtaatliche Aufſichtsrecht ſollte
bei den Fortbildungsſchulen überhaupt nicht ernſtlich in Betracht
kommen. Die Einführung des obligatoriſchen Religionsunter
i wäre eine neue Agitation für den Austritt aus der Landes-
irche.

Abg. Vorſter (fkonſ.): Dem Abg. Hammer ſtimme ich darin zu,
daß die Vorlage Deutſchlands Stellung auf dem Weltmarkt
ünſtig beeinfluſſen wird. Die Jnduſtrie ſtellt ſich der Vorlage
eineswegs ablehnend Freilich ſteht zu befürchten, daß

fortan manche Jnduſtrielle Leute unter 18 Jahren üderhaupt nicht
mehr nehmen werden. Jn beſonders ſchwieriger Lage iſt die Tex-
tilinduſtrie, die zu 30 Proz. Leute unter 18 Jahren beſchäftigt.

Abg. Dr. Schepp (fortſchr.): Der Turnunterricht iſt keine Er
gänzung des Werkſtattunterrichts; er ſollte e nicht obligatoriſch
gemacht werden. Der Religionsunterricht gehört in die Fortbil-
dungsſchule nicht hinein das haben früher auch die konſervativen
Abgg. v. Kölichen und v. Goßler anerkannt. (Hört! hört! links.)
Wäre der Religionsunterricht erſt einmal eingeführt, dann wäre
es mit der Aufſicht des Handelsminiſteriums ſchnell vorbei.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Wir werden verſuchen, auf
dem Boden der Vorlage etwas zuſtande zu bringen. Viele Hand
werksmeiſter ſind zu neuen Opfern bereit, ſchon um in dieſer diſzi
plinloſen Zeit die Jugend an Ordnung und Diſgziplin zu ge
wöhnen. Allerdings beſteht die Gefahr, daß die Lehrlinge den
Betrieben noch mehr entzogen werden. Die Vorlage iſt aber zu
weit ausgedehnt und es iſt zu erwarten, daß ſich die Fachſchulen zu
Erziehungsanſtalten entwickeln werden. (Sehr richtigl rechts.)
Der ſtaatsbürgerliche Unterricht wird ſich zu einem verwaſchenen
Moralunterricht verwandeln und das einzige Mittel zur Feſtigungder n t iſt und en religiöſen Ge
ſinnung. Zuſtimmung Iſt aber die Verbreitung ſtaats

bürgerlicher und religiöſer Erziehung die Hauptaufgabe dieſer
Schulen, ſo müſſen ſie auch dem Kultusminiſterium mitunterſtellt
ſein. Den jungen Leuten wöchentlich wenigſtens 20 Minuten
religiös nahezutreten, muß ernſtlich verſucht werden. Störung des
e wenen Friedens iſt hier nicht zu befürchten. (Beifall
re

Handelsminiſter Sydow: Die ſachliche Ausbildung iſt das
Rückgrat der Fortbildungsſchule. Eine Schule, die den Schüler
wöchentlich nur 4—-6 Stunden ſieht, kann keine Erziehungsanſtalt
werden. Die Uebertragung des Fortbildungsſchulweſens an das
Handelsminiſterium beruht auf Kgl. Verordnung. (Beifall links.)

Abg. Dr. Kaufmann (Ztr.): Neben den eigentlichen Fach
ſchulen werden für ungelernte Arbeiter allgemeine Fortbildungs-
ſchulen notwendig werden. Unſer gutes chriſtliches Volk aber wird
ſenri t verſtehen, daß hier religionsloſe Schulen gebildet werden
ollen.
Ein Schlußantrag wird angenommen. Die Vorlage geht an

eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Das Haus vertagt ſich.
Sonnabend 11 Uhr: Kleine Vorlagen,.

Schluß 344 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
159. Sitzung vom 30. März, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Bethmann Hollweg,
brück, v. Kiderlen, Lisco, Wermuth.

Das Haus und die Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Die Beſoldungsnovelle wird in dritter Leſung verabſchiedet.
Es folgt der

Del-

Etat des Reichskanzlers.
Hierzu liegen folgende Reſolutionen vor:
Abg. v. Treuenfels (konſ.) mit Unterſtützung aller Parteien,

mit Ausnahme der Sozialdemokraten und Polen, auf Bereit-
ſtellung der Mittel zur baldigen Errichtung eines Kolonial-
kriegerdenkmals; von der Wirtſchaftlichen Vereinigung, die Ver
waltungen anzuweiſen, daß ſie auf den Abſchluß von Tarifver-
trägen hinwirken und auch bei den Bundesſtaaten dahin zu
wirken von den Polen auf baldigſte Vorlegung eines Geſetzent-
wurfs zwecks Regelung des Aufenthalts der Ausländer im Deut
ſchen Reiche; vom Zentrum um alljährliche Vorlage einer Zu
ſammenſtellung der Entſchließungen des Bundesrats auf die
Beſchlüſſe des Reichstages. Die Sozialdemokraten erſuchen den
Reichskanzler, ſofort Schritte zu tun, um eine internationale
Verſtändigung über die Einſchränkung der Rüſtungen in Ver-
bindung mit der Abſchaffung des Seebeuterechts herbeizuführen.
Eine weitere Reſolution der Sozialdemokraten iſt eine Wieder
holung der Tarifvertrag- und Arbeiterausſchuß- Reſolution vom
Militäretat uſw. Eine Reſolution der Volkspartei erſucht den
Reichskanzler, in gemeinſame Verhandlungen mit anderen Groß-
mächten einzutreten, ſobald von einer Großmacht Vorſchläge
über eine gleichzeitige und gleichmäßige Begrenzung der
Rüſtungsausgaben gemacht werden. Eine weitere Reſolution der
Volkspartei wünſcht den Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen
auch mit anderen Mächten nach dem Muſter der mit Groß-
britannien abgeſchloſſenen.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Der Reichskanzler hat am 10. De
zember eingehend über die auswärtigen Verhältniſſe geſprochen.
Seitdem hat ſich nichts in unſerem Verhältnis zu den aus-
wärtigen Mächten geändert. Unſere guten Beziehungen zu
Oeſterreich und zum öſterreichiſchen Kaiſerhauſe ſind durch den
Beſuch des Kaiſers am öſterreichiſchen Kaiſerhofe wieder offen
kundig geworden und ebenſo durch den Beſuch des öſterreichi-
ſchen Thronfolgers. Und das vertrauensvolle Verhältnis zu
n hat der Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem

önig von Italien anläßlich der Jubiläumsfeier in Italien dar
gelegt. Bezüglich hat ſchon der Staatsſekretär des
Auswärtigen früher dargelegt, daß ſich die Beziehungen zu
England in den letzten Jahren gebeſſert haben. Freilich fürchtet
England für ſich Benachteiligung durch das Vorwärtskommen
Deutſchlands auf den Gebieten von Handel und Jnduſtrie. Auch
z. Rußland beſtehen vertrauensvolle Beziehungen. Die Frage
er Schiedsgerichtsverträge iſt von großer Bedeutung. Wir

wünſchen, daß weiter Schiedsgerichtsverträge mit einzelnen
Staaten abgeſchloſſen werden. Mit der Frage der Weltſchieds-
gerichte hat das aber nicht das geringſte zu tun. Zur Ab-
rüſtungsfrage iſt ſeinerzeit von England wohl eine Anregung
gegeben worden, doch ſind beſtimmte Anträge bis heute nicht ge
ſtellt. Jch ſtelle feſt, daß wir uns zur Abrüſtungsfrage nicht ab
lehnend verhalten. Möge es gelingen, friedliche Beziehungen
zu unſeren Nachbarſtaaten im Intereſſe von Handel und Verkehr
weiter aufrecht g7 erhalten. Beifall im Zentrum.)

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Bei Beſprechung der auswärtigen
Politik richtet ſich unſer Blick auf das Königreich Jtalien, das in
dieſen Tagen die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens begeht. (Bei-
fall.) Laſſen Sie mich noch einmal ausſprechen, daß wir herz-
lichen Anteil an dieſer Feier nehmen. (Beifall.) Wir freuen uns
der wirtſchaftlichen und kulturellen Entwicklung des nun ſeit
30 S mit uns verbündetn Königreichs Jtalien, eines ſtark-
blühenden Landes, das uns als Bundesgenoſſen nur willkommen
ſein kann. Wir erblicken in der Schaffenskraft und Tatkraft des
italieniſchen Volkes und ſeiner Dynaſtie eine Gewähr für den
Fortbeſtand des europäiſchen Friedens. (Beifall.) Die aus-
wärtige Politk bietet in ſam Jahre mehr Unterhaltungsſtoff
als im vorigen. Das bedeutſamſte Ereignis der letzten Zeit war
die Kaiſerbegegnung in Potsdam und die bei dieſer Gelegenheit
erzielte Verſtändigung mit Rußland. Rußland hat zugeſichert,ſich in nichts einzulaſſen, was eine aggreſſive Spitze gegen uns

haben könnte. Einer ſolchen Verſicherung bedürfte es eigentlich
von unſerer Seite nicht, denn wir haben niemals einen Zweifel
an unſerer wohlwollenden Geſinnung zu Rußland aufkommen
laſſen. (Sehr richtigl) Rußland hat ſich davon immer über-
zeugen können, wenn es ſich in ſchwieriger Lage z Je auf
richtiger unſer Verhalten zu Rußland iſt, um ſo ſchwerer iſt es
zu verſtehen, wie gewiſſe Quertreibereien, über deren Urſprung
man ja nicht im Zweifel ſein kann, immer darauf bedacht ſind,
Unfrieden zwiſchen Deutſchland und Rußland zu ſäen. Es iſt gar
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nicht zu verſtehen, daß in Rußland ſich immer noch Leute finden,
die auch die Potsdamer Abmachung zum Gegenſtand einer miß-
liebigen Kritik machen. Uns verbinden nicht bloß wirtſchaftliche
und ommerzielle Jntereſſen mit Rußland, ſondern auch die Ge-
meinfamkeit unſerer monarchiſchen Jnſtitutionen. (Sehr richtig!
rechts, Hört! hört! und Lachen der Soz., auf das die Rechte mit
einer erneuten Beifallskundgebung antwortet.) Der Vertrag von
1907 zwiſchen England und Rußland über Perſien hat in Deutſch
land vielfach eine unliebſame Kritik erfahren. Man befürchtete,
daß der Handelsverkehr Deutſchlands mit Perſien darunter leiden
würde. Gewiſſe Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung ſchienen
dieſe Beſorgnis auch zu rechtfertigen. Indes der Handelsverkehr
Deutſchlands mit Perſien iſt ſo, daß er eigentlich gar nicht
ſchlechter werden kann. Wir hoffen aber hier auf ein Entgegen-
kommen ſeitens Rußlands. An der Bagdadbahn ſind faſt alle
Nationen Europas intereſſiert, vor allem natürlich England, das
die offene Tür und abſolute Neutralität der Bahn braucht. Das
Abkommen Englands mit der deutſchen Geſellſchaft dürfte wohl
geeignet ſein, die engliſchen Bedenken zu beſeitigen. Marokko
gerät immer mehr in finanzielle Abhängigkeit von Frankreich.
Ich ſpreche die zuverſichtliche Erwartung aus, daß trotzdem unſere
Regierung unter allen Umſtänden für die Aufrechterhaltung der
Algecirasakte ſorgen wird. Es entſpricht nicht dem deutſchen
Empfinden, wenn unſere Landsleute in größerer Zahl ſich in
Fremdenlegionen aufnehmen laſſen. Vor einigen Monaten hat
ein amerikaniſcher Admiral eine Rede gehalten, in der er England
der unverbrüchlichen Waffenbrüderſchaft der Amerikaner ver
ſicherte. Jn einem gewiſſen Kontraſt zu dieſer Rede ſteht eine
andere, die vor einigen Tagen im amerikaniſchen Repräſentanten
hauſe gehalten wurde unter dem toſenden Beifall des ganzen
Repräſentantenhauſes. (Hört! hört! rechts.) Danach ſcheinen die
Deutſchen doch nicht die ſchlimmſten Gegner der Engländer zu
ſein. Jn dem Abkommen zwiſchen Kanada und der Union, das
demnächſt Geſetzeskraft erhalten ſoll, haben ſich beide Teile Zoll-
ermäßigungen zugeſichert, wie ſie wohl noch kaum je in irgend
einem Handelsvertrage vereinbart worden ſind. Dieſes Abkommen
iſt durchaus geeignet, nicht nur den wirtſchaftlichen, ſondern mit
der Zeit auch den politiſchen Anſchluß Kanadas an die Union vor-
zubereiten. Aber wie ſteht es für uns mit der Meiſtbegünſtigung?
(Hört! hört! rechts.) Jch würde es nicht bedauern, wenn bei
dieſer Gelegenheit das ganze Syſtem der langfriſtigen Verträge
und Meiſtbegünſtigungsverträge über den Haufen geworfen wer-
den ſollte. (Beifall rechts.) Jch ſchließe mit dem Wunſche, daß
die auswärtige Politik Deutſchlands auch in Zukunft wie bishervon ruhiger, ſicherer Hand geleiſtet werden möge. (Beifall rechts.)

Abg. Scheidemann (Soz.): Die internationale Sozialdemo-
kratie arbeitet am meiſten für den Frieden. Der Himmel der
Jmperialiſten in Deutſchland hängt voller Baßgeigen, weil die
Tripelentente geſchwächt, der Zweibund gelähmt iſt, der Dreibund
fich bewährt hat. Dieſen Segen haben uns die verhaßten Japaner
und die ruſſiſchen Revolutionäre verſchafft. Die Marokkopolitik
wird nicht ungünſtig geführt. Unſere Konſervativen ſchwärmen
e Rußland als den Hort der Regktion. Die hohe Bedeutung
er Bagdadbahn verkennen wir nicht, nur unſern Kriegshetzern

paßt das nicht. Die Völker ſeufzen unter dem furchtbaren Druck
der Rüſtungen. Die bürgerlichen Parteien haben verſtanden, alle
Laſten den Arbeitern aufzubürden. (Widerſpruch.) Der Drei-
bund hat bisher ſeine Schuldigkeit getan, nun ſoll er ſich der Ab
rüſtungsfrage annehmen. Wer der Demokratiſierung Europas
rgrebt, trägt die Verantwortung für den Ausbruch eines
Kriegs.

Abg. Vaſſermann (natl.): Der Dreibund iſt eine Garantie
für den Frieden. Wir ſehen eine entſchiedene und ruhige Ent
wicklung unſerer auswärtigen Politik. Die innere Politik wird
immer noch durch die Reichsfinanzreform beherrſcht. Die Nach
wahlen haben dem Liberalismus Verluſte gebracht. Aber auch
den Parteien, die die Erbſchaftsſteuer abgelehnt haben. Den
Vorwurf antinationaler Geſinnung gegen unſere Partei muß
ich entſchieden zurückweiſen. (Unruhe, Beifall links.) Wir
haben nur die Regierungsvorlage der Finanzreform verteidigt.
(Widerſpruch und Beifall.) Der Hanſabund iſt ein ſelbſtändiges
Gebilde, nicht eine Einrichtung unſerer Partei. (Lachen rechts.)
Von einer Landwirtſchaftsfeindlichkeit kann ſchon gar nicht ge
ſprochen werden. Auch der Bauernbund iſt eine ſelbſtändige
Organiſation. (Vizepräſident Dr. Spahn: Der Reichskanzler
hat damit nichts zu tun. Stürmiſcher Beifall rechts, Widerſpruch
links.) Aber es handelt ſich doch um eine Folgeerſcheinung der
inneren Politik. Auch wir wollen die nationale Arbeit ſchützen.
Aber die Schutzzollpolitik darf nicht ausgedehnt werden. Wir
ſtehen auf dem VBoden, der uns von der Geſchichte und von
Bennigſen vorgezeichnet wurde, der ſagte, daß ein ſtarker
Liberalismus eine Notwendigkeit iſt. Wir werden uns nicht
durch Drohungen beirren laſſen. (Beifall links, Ziſchen und
Ruf rechts: Und die Sozialdemokratie

Abg. Dr. Wiemer (fortſchr.): Jn der wirtſchaftlichen Ent
wicklung muß endlich eine längere Ruhe eintreten. Den
Rüſtungen muß durch gegenſeitige Vereinbarung ein Ziel geſetzt
werden. Wir verlangen nicht, daß Deutſchland den Anfang
mache, aber es ſoll geeigneten Vorſchlägen entgegenkommen. Mit
der parlamentariſchen Arbeit im Reichstage wird ein Raubbau
gtrieben. Das liegt an der mangelnden Aktionsfähigkeit der
Mehrheit, auf die ſich die Regierung nicht ſtützen kann. Wichtige
Geſetze harren der Erledigung. Wir werden den Reichskanzler
gegen konſervative Angriffe ſchützen. Die konſervative Partei iſt
heute ebenſo wie früher ein Hemmſchuh für unſere Entwicklung.
Die Konſervativen haben deshalb die Blockpolitik zum Scheitern
gebracht, weil ihnen ein Fortſchritt unangenehm war. Wir
legen Wert darauf, daß Preußen die Vormacht des Reiches bleibt.
Aber es muß ſeine Einrichtungen fortentwickeln, damit dieſe
Vormachtſtellung erhalten bleibt. Die konſervative Politik iſt
ſchuld an dem Wachstum der Sozialdemokratie. Weder der
Liberalismus noch die Sozialdemokratie denkt daran, ein Bünd-
nis auf Leben und Tod abzuſchließen. Dieſer Vorwurf ſtellt
eine Desperadopolitik dar, die die Sozialdemokratie fördert.
Viele Konſervative haben ſozialdemokratiſche n ange
nommen. (Lachen rechts.) Wir werden uns unſere Stellung
nicht vorſchreiben laſſen. (Beifall links.)

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Die elſaß-lothringiſche
Frage werde ich bei der zweiten Leſung der Vorlage beſprechen.
Der ganze Kampf um die Reichsfinanzreform iſt inzwiſchen aus
getragen worden. Daß es ſich um ein gutes Werk handelt, ha Das
Volk längſt erkannt. (Stürmiſcher Beifall rechts und im Zen-
trum), es konnte ſich dieſem Faktum auf die Dauer nicht entziehen.
Die Studien über die Abrüſtungsfrage haben zu einem prak-
tiſchen Ergebniſſe nicht geführt, auch iſt ein greifbarer Vorſchlag
nicht zum Vorſchein gekommen. Die Zeit, in der Kriege durch die
Kabinette gemacht wurden, iſt vorüber. Die Stimmungen, aus
denen Kriege entſtehen können, wurzeln wo anders. Sie wurzeln
in den Gegenſätzen, die in das Volk getragen und meiſt durch
unverantwortliche Preßtreibereien hervorgebracht werden. Ein
Gegengewicht dagegen iſt gewiß ſehr erwünſcht. Maßregeln dazu
können nicht auf Grund allgemeiner Friedensbeteuerungen er-
griffen werden. Friedensliebe hat das Reich in ſeiner 40jährigen
Politik bewieſen. Wer irgendwelche verſchwommene Vorſchläge
macht, kann den Frieden leicht ſtören. Wie wäre denn eine Ver
ſtändigung über internationales Abrüſten möglich? Zuerſt müßte
feſtgelegt werden, welche Geldaufwendungen jeder Staat machen
darf. Es wäre alſo eine Art Rangordnung nötig. England
wünſcht, ſeine Flotte müſſe jeder Kombination überlegen ſein, das
iſt ſein Recht. Aber etwas anders iſt es, dies zur Grundlage
eines Abkommens zu machen. Aehnlich wäre die Fixierung der

Landheere zu regeln. Nun wird aber jede Macht ſagen, ſie fordere
die Stellung, die der Geſamtſumme ihrer nationalen Kräfte ent-
ſpricht. Wir auch. Aber ſelbſt angenommen, die einzelnen
Stagten wollten ſich einem internationalen Abkommen unter-
werfen, wie ſollte die Stärke der Landheere bemeſſen werden?
Aber jeder Verſuch einer internationalen Abrüſtung müßte an
der Kontrolle ſcheitern (Sehr richtigl!), jeder Verſuch einer Kon
trolle aber müßte gegenſeitiges Mißtrauen und andauernde Er
regung wachrufen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die inter
nationale Abrüſtung iſt eben unlösbar, ſo lange die Staaten
Staaten und die Menſchen Menſchen ſind. (Beifall rechts, Wider
ſpruch links.) Ueber einen gegenſeitigen Nachrichtenaustauſch
verſuchen wir uns mit England zu verſtändigen. (Zuruf bei den
Soz.: Und die Kontrolle?) Die Chancen eines unbeſchränkten
Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen England und Amerika abzu
ſchätzen, iſt nicht meines Amtes. Wir ſelbſt ſtehen ſolchen Abkom
men nicht grundſätzlich ablehnend gegenüber. Ein ſolcher Ver
trag beſiegelt aber nur einen de facto beſtehenden Zuſtand.
Aendert ſich dieſer, ſo fällt der Vertrag wie Zunder zuſammen.
Wir wollen deshalb dieſe Verträge auf klar zu überſehende
Rechtsverhältniſſe beſchränken. Noch immer iſt der Schwache die
Beute des Starken. Zu Friedfertigkeit gehört Stärke und
namentlich wir Deutſche werden nur durch Stärke den Frieden
und unſere Exiſtenz erhalten. (Lebhafter Beifall rechts, Ziſchen
links, wiederholter lauter Beifall rechts.)

Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter: Die neue Regierung in
Portugal wird anerkannt werden, ſobald ſie von ihrem eigenen
Parlament anerkannt iſt. Jn Oporto iſt gegen einen Deutſchen
ein offenkundiger Rechtsbruch vorgekommen. Die Jntereſſen
dieſes Deutſchen werden wir energiſch wahren. (Beifall.)

Abg. v. Morawski (Pole): Der Aufenthalt von Ausländern
im Deutſchen Reiche ſollte baldigſt geſetzlich geregelt werden.

Abg. Eickhoff (fortſchr.): Schiedsgerichte mögen unwillkommen
ſein, aber ſie bilden doch ein Band des Friedens.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 12 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 346 Uhr.

Ausland.
Die Auflöſung des öſterreichiſchen Abgeordneten-

hanſes.
Durch kaiſerliche Pakent iſt das öſterreichiſche Abge-

ordnetenhaus aufgelöſt, und die ſofortige Vorbe-
reitung der Neuwahlen angeordnet worden.

Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt eine Verlaut-
barung, worin ausgeführt wird, daß die Auflöſung des
Hauſes nicht unerwartet komme. Die Regierung ſei von
dem Grundſatze ausgegangen, daß eine gerechte, von allen
fremden Einflüſſen freigehaltene Verwaltung das Lebens-
element einer modernen, ſtaatlichen Entwicklung bilde. Es
habe ſich ſtets eine Mehrheit bereit gefunden, dieſe ob
jektive Politik zu unterſtützen. Ein erheblicher Teil der
Volksvertretung war jedoch dieſen Erwägungen unzugäng-
lich. Die Oppoſition habe bei ihren Angriffen befremd
licherweiſe in gewiſſem Maße eine ſtillſchweigende Duldung,
ja ſelbſt eine Unterſtützung gefunden bei einer großen
Gruppe, von der man hätte erwarten dürfen, ſie werde auf
nationakem Gebiete eine vermittelnde Tätigkeit entſalten.

Die Verlautbarung fährt fort: Durch das Hinaus-
ziehen der Erledigung des Budgetproviſoriums ſollte be
wieſen werden, daß Regierung ſowie Majorität allein die
Kontinuität der Verfaſſung nich) zu gewährleiſten ver
mögen, daß vielmehr eine Minderheit im Stande iſk, dem
Parlamente verfaſſungswidrige Zuſtände aufzuzwingen.
Das Miniſterium, verpflichtet die Autorität der Re
gierungsgewalt und des Parlamentes unter allen Um
ſtänden zu wahren, dürfte es zu einer ſolchen Entwicklung
der legitimen Mehrheit der Volksvertretung nicht kommen
Jaſſen. Es mußte daher an die Wähler appelliert werden,
wenn auch mit der Auflöſung bedauerliche Konſequenzen
verbunden ſind. Große und ſegensvolle Arbeit harrt der
Volksvertretung, welche das ſtärkſte Organ des Staates zur
Konzentrierung ſeiner Kräfte ſein ſoll, e aber ein Streit-
feld, auf welchem ſich dieſe Kräfte wechſelſeitig finden und
aufheben. Jn dieſem Sinne wird die Regierung die
Wähler an die Urne rufen.

Dänemark und die Schiedsgerichtsverträge.
Jm däniſchen Folketing erklärte der Miniſter des Aus

wärtigen, Graf Ahlefeld-Laurvig, bei der Beratung des Geſetz
entwurfs über die Erneuerung des Schiedsgerichtsvertrages
mit England auf verſchiedene Anfragen Der Schieds-
gerichtsvertrag mit Frankreich läuft im Sommer ab. Von
däniſcher Seite ſind Schritte zu einer Erneuerung unter
nommen worden, wobei man verſucht hat, in dem neuen
Vertrag dem obligatoriſchen Schiedsgericht ſo nahe wie
möglich zu kommen. Daß W einem ſolchen ganz zu
ſtimmen wird, iſt nicht wahrſcheinlich, es beſteht aber gute
Hoffnung, bedeutend vorwärts zu kommen. Mit Oeſter
reich- Ungarn hatte man ſeiner Zeit einen Schiedsgerichts
vertrag abzuſchließen verſucht, der Vorſchlag war aber nicht
ünſtig aufgenommen worden. Da der Vertrag, den mandie erreichen können, nur geringe Bedeutung gehabt hätte,

at man davon Abſtand genommen. Bei Deutſchland
ſind wegen Abſchluſſes eines Schiedsgerichtsvertrages keine
Schritte unternommen worden, da man wußte, daß es dem
Schiedsgerichtsgedanken ſkeptiſch gegenüberſteht. Sollte ſich
zeigen, daß Deutſchland in dieſer Frage anderer Meinung ge
worden iſt, werden natürlich Verhandlungen angeknüpft werden.

Rußland und China.
Wie der Petersburger TelegraphenAgentur aus Blago

wetſchensk gemeldet wird, ſind dort herrſchende Gerüchte
von feindſeligen Handlungen der Chineſen unbegründet.
Die Stimmung iſt auf beiden Seiten friedlich. Die Nach
richt von der friedlichen Löſung des Konflikts Rußland
und China wird freudig begrſt Man ſieht allgemein ein,
daß ein Krieg die ſchwere wirtſchaftliche Lage, die infolge der
durch die Peſt bedingten Schließung der Grenze hervorgerufen
wurde, noch verſchlimmert hätte.

Das neue italieniſche Kabinett. Wie die römiſche
„Agenzia Stefani“ mitteilt, hat ſich das neue Kabinett nun
mehr offiziell konſtituiert. Die Liſte entſpricht der
geſtern gemeldeten. Die Miniſter ſollten dem König noch
geſtern den Eid leiſten.

England gedachten Schiedsgerichtsvertrag es

Wie weit unterſtützt England Frankreich? Jm eng-
liſchen Unterhauſe wurde geſtern an Sir Edward Grey die
Anfrage geſtellt, ob bei ſeinem Amtsantritt irgend eine
ausdrückliche oder ſtillſchweigende Abmachung beſtanden
habe, auf Grund deren Großbritannien Frank-
reich gegenüber verpflichtet ſei, unter ge-
wiſſen Umſtänden Truppen zur Unterſtützung
von Operationen der franzöſiſchen Armee
zu entſenden. Sir Edward Grey erwiderte, der Um
fang der Verpflichtungen Großbritanniens ſei in der
engliſchfranzöſiſchen Konvention, die dem Parlament vor
gelegen habe, zum Ausdruck gebracht; eine andere
Verpflichtung beſtände nicht.

Die Winzerbewegung in Frankreich. Nach einer Meldung
aus Paris legte der Obmann des landwirtſchaftlichen Aus-
ſchuſſes, Clémentel, dem Miniſterpräſidenten, dem Finanzminiſter
und dem Ackerbauminiſter einen Geſetzantrag vor, wonach der
Wein des Aubedepartements in das für Erzeugung von Cham-
pagner abgegrenzte Gebiet unter der Bezeichnung „Aube-
champagner“ eingeführt werden kann. Die Vertreter des
Marnedepartements ſind geneigt, den Vermittlungsvorſchlag an-

unehmen. Die in Paris eingetroffene Abordnung des Bezirkes
ar ſur Aube hatte ſich gleichfalls bereit erklärt, dieſen Vorſchlag

anzunehmen. Der Winzerverband des Bezirkes von Gaillac im
Tarnedepartement berief eine Verſammlung, welche Einſpruch
erheben ſoll, daß die Weine des Bezirkes aus dem Bordeauxwein-
gebiet ausgeſchloſſen werden.

Ruſſiſche Marine und Finanzfragen. Die Reichsduma
nahm am Donnerstag nach zweitägigen Debatten den Marine-
etat mit den in der Budgetkommiſſion vorgeſchlagenen Kürzungen
an und verhandelte darauf über eine Reihe anderer Gegen
ſtände, darunter das Reichskreditweſen. Die ordentlichen Aus-
aben betragen 407 265 679 Rubel. Das Jahr 1911 erweiſech als noch günſtiger als das Vorjahr, da es die

Einlöſung von 40 illionen Rubel Staatsſchulden er
mögliche, was die n Zahlungen um 2 250 000 Rubel
vermindert. Dabei ſei zu bemerken, daß die genannte
Summe im Budget vorgeſehen und nicht dem freien Bar
beſtande entnommen ſei, aus dem ein Betrag von 150 Millionen
ur Einlöſung von Reichsſchatzſcheinen beſtimmt ſei, wodurchi Jahreszahlungen um weitere 6 Millionen verringert

würden. Die Duma nahm ſchließlich eine Geſetzesvorlage an
betr. Anweiſung von 44 900 000 Rubel aus dem freien Bar-
beſtande zur Einlöſung der fünfprozentigen Goldrente von 1884
und der fünfprozentigen Obligationen der Moskau--Jaroslaw-
Eiſenbahn von 1868.

Die parlamentariſche Lage in England. Jm engliſchen Ober-
hauſe, in dem am Donnerstag zum erſten Male Viscount Hal-
dane als Mitglied erſchien, legte Staatsſekretär Morleh die
Stellung der Regierung zu der am 28. März abgegebenen Er-
klärung Lord Lansdownes betreffend die Einſchränkung der
königlichen Prärogative für die Ernennung von Peers dar. Mor-
leh erklärte, die Regierung beabſichtige nicht, der Einbringung
und Beratung der Reformbill Lord Lansdownes formelle
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, und werde dem Herrſcher
raken, dem Vorſchlage zuzuſtimmen. Sie behalte ſich jedoch voll
kommene Handlungsfreiheit vor, und habe, wie ſich auch die Dis-
kuſſion über die Aenderung der Zuſammenſetzung des Oberhauſes
und die Prärogativbefugniſſe der Krone geſtalten möge, keines-
falls die Abſicht, zu einer Verſchleppung der Erledigung ihrer in
der Parlamentsbill enthaltenen Vorſchläge die Hand zu bieten.
(Beifall bei den Miniſteriellen.)

Türkei. Das Kriegsminiſterium ſandte an die Komman
danten der Armeekorps in der europäiſchen Türkei den Befehl,
gegen etwa auftauchende Banden mit aller Strenge vorzugehen.

Die Union und Japan. Die Regierung der Ver-
einigten Staaten verhandelt mit der japaniſchen Regierung
über den Abſchluß eines nach dem Muſter des Vertrages mit

Die Luftſchiffahrt.
Erler und Mackenthun von Bremen nach Hannvver.

Die beiden Militärflieger ſind vom Neuenlander Felde bei
Bremen mit ihrem Flugzeug am Donnerstag nachmittag um
4 Uhr 18 Min. wieder aufgeſtiegen und haben trotz ſtarken
Seitenwindes die Richtung nach Hannover eingeſchlagen. Auch
auf dieſem Fluge werden die Flieger von Leutnant Cramer, der
ihnen ſchon von Berlin aus mit ſeinem Opelrennwagen gefolgt
iſt, begleitet. Eine ſpätere Meldung aus Verden a. Aller
beſagt: Der Zweidecker „Albatros“ mit dem Oberleutnant Erler
und dem Leutnant Mackenthun an Bord iſt am Donnerstag nach-
mittag um 534 Uhr, nachdem er eine Schleife über der Stadt be
ſchrieben hatte, auf einer Weide glatt gelandet. Die Weiterfahrt
nach Hannover findet wahrſcheinlich Freitag vormittag ſtatt.

Aus Nah und Fern.,
Hauptmann Pfeil hatte ſich am Donnerstag vor dem Kom-

mandanturgericht Berlin wegen Beleidigung und Mißhandlung
von Untergebenen und Mißbrauchs der Dienſtgewalt zu verant-
worten. Nach ſehr eingehender Verhandlung, in der ſich der An-
geklagte namentlich über die jahrelange Verfolgung durch die
Preſſe beſchwerte, wurde der Angeklagte auf Antrag des Ver-
treters der Anklage und der Verteidigung von der Strafe und den
Koſten freigeſprochen. Eine ſpätere Meldung aus
Berlin beſagt noch: Jn der Urteilsbegründung des Kriegsgerichts
bei der Freiſprechung des Pfeil heißt es: Der einzige
Belaſtungszeuge, der frühere Burſche des Grafen, habe zwar
unter Eid behauptet, daß der Graf ihn beleidigt und geſtoßen
habe; doch habe gerade dieſer frühere Burſche auf die Mitglieder
des Kriegsgerichts einen ſo r und unzuverläſſigen Ein-
druck gemacht und ſei durch ſeinen Verkehr mit den Detektivs ſo
belaſtek, daß von der Anklage der Beleidigung und Mißhandlung
eines Untergebenen freizuſprechen war. Von einer Beſchlag-
nahme der Briefe könne nicht die Rede ſein. Es liege alſo auch
kein Mißbrauch der Dienſtgewalt vor.

Wieder ein Eiſenbahnzug angehalten und beraubt. Man
meldet aus Noworadomsk: Am Mittwoch abend hielten
Banditen auf der Station Widnow einen Perſonenzug an, ver
wundeten zwei Reiſende und raubten 80000 Rubel, die zur
Auszahlung an Bahnbeamte beſtimmt waren. Aus Czenſtochau
wurde ein HuſarenRegiment und zwei Kompagnien gegen die
Banditen entſandt.

Der Brand des Kapitols von Albany gelöſcht. Dem „Dailh
Expreß“ wird aus Albanh gemeldet, daß der Kapitolbrand

7 ſei. Alle Staatsdokumente und hiſtoriſchene iquien ſind verbrannt, darunter unſchätzbare
WaſhingtonReliquien, unter anderem der Waſhington von
Friedrich dem Großen gewidmete Ehrenſäbel,
erner Waſhingtons Vermeſſungsinſtrumente und Waſſhingtons
e utachten über die ſoldatiſchen Eigenſchaften ſeiner

ilitärchefs, die von höchſter hiſtoriſcher Wichtigkeit waren. Es
waren keinerlei Schutzmaßregeln vorhanden, ſonſt hätte der Brand
leicht gelöſcht werden können.

Die Peſt. Aus Charbin werden keine Peſtfälle mehr ge
meldet. Die Veröffentlichung der täglichen amtlichen Berichte
über den Stand der Peſt wurde eingeſtellt. Die aus Charbin ab
gereiſten ruſſiſchen Familien beginnen dorthin zurückzukehren.
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von Schlichtings Mörder. Der türkiſche Sultan hat amDonnerstag willen das Todesurteil gegen den Mörder des
Oberſtleutnants von Schlichting beſtätigt. Der Mörder wird am
Sonnabend erſchoſſen werden.

Durand geiſteskrank? Aus Paris wird gemeldet: Der
Arbeiterſekretär Durand, der bekanntlich vor einiger Zeit zum Tode
verurteilt, vom Präſidenten aber zu einer Gefängnisſtraſe begnadigt
wurde, iſt jetzt, da er Spuren von Geiſtesſtörung zeigt, zur ärztlichen
Beobachtung in ein Krankenhaus gebracht worden.

Provinz Sachſen und Amgebnng.
-—i. Eisleben, 30. März. (EEvangeliſch- ſozialer

Preßverband.) Geſtern vereinigte hier der 16. Bezirk des
Evangel.-ſoz. Preßverbandes für die Provinz Sachſen ſeine Mit-
glieder und Freunde zu einer Abendverſammlung, die ſich eines
ſtattlichen Beſuches erfreute. Es waren u. a. erſchienen: Land
rat v. Wedel, die beiden Bürgermeiſter Dr. Rieſe und
Beorgi, Baurat Vetter von der Mansfelder Gewerkſchaft,
Juſtizrat Re in. Sup. Luther eröffnete die Verſammlung
mit einem Hinweis auf die Tagespreſſe einſt und jetzt. Darauf
erörterte der Obmann des Bezirks, Paſtor Könnecke, durch
ſeine wertvollen geſchichtlichen Studien in weiteſten Kreiſen be
kannt, die Aufgaben und Ziele des Preßverbandes. Der poli-
tiſchen Tagespreſſe gelte vor allem ſein Dienſt. Er wolle hier
1. för dern nationale Geſinnung auf evangeliſcher Grundlage
gegenüber der vaterlandsfeindlichen und der charakterloſen Preſſe;
2. bekämpfen alles unſoziale Verhalten und jede Duldung
von Schmutz und Schwindel, namentlich im Jnſeratenteil;
3. pflegen die kräftige Entwicklung evangeliſcher Weltanſchau
ung durch regelmäßige ſoziale und kirchliche Mitteilungen. Den
Hauptvortrag hielt Paſtor SwierczewskiSt. Ulrich, Ge-
ſchäftsführer des Preßverbandes, über „Der evangeliſche
Chriſt und ſeine Zeitung. Seinen 1ſtündigen Aus
führungen lagen folgende Leitſätze zugrunde: „1. Jn der
Gewißheit, daß ſein Glaube die Verheißung der Weltdurch-
dringung und Weltüberwindung hat, kann der ev. Chriſt nicht
gleichgültig an der Zeitung vorübergehen, die zur Bibel des mo-
dernen Menſchen geworden iſt. 2. Er wird die Großmachtſtellung
der Tagespreſſe reſtlos anerkennen und offen bekennen, daß er
ihr Belehrung und Unterhaltung, Aufklärung und Fortbildung,
geiſtigen Gewinn und wirtſchaftliche Förderung fort und fort ver-
dankt. 3. Bei ſolcher Würdigung der Zeitung wird der ev. Chriſt
von ihr fordern: a) Eintreten für Kaiſer und Reich, Aufbau des
Vaterlandes vor allen Parteiintereſſen, Verſtändnis für Chriſten-
tium und Kirche, überhaupt Pflege aller volkserziehlichen Auf-
zaben, und b) möglichſte Beſchränkung aller ſenſationellen und
anrüchigen Stoffe im redaktionellen, und entſchiedene Unter-
drückung aller ſchmutzigen und ſchwindelhaften Angebote im
Jnſeratenteil. 4. Als Gegenleiſtung hat der ev. Chriſt das Ver-
tändnis für die verantwortungsvolle und unentbehrliche Aufgabe
er Tagespreſſe ſowie für die ſoziale Stellung ihrer Schriftleiter

in ſeinen Kreiſen zu wecken und zu vertiefen und ſeine Zeitung
durch eigenes Abonnement, treue Weiterempfehlung und fleißige
Inſertion dauernd zu unterſtützen. 5. Wächſt unter ſolchem gegen-
ſeitigem Nehmen und Geben ein rechtes Vertrauensverhältnis
zwiſchen Chriſt und Zeitung heran, ſo wird die Zeitung immer
mehr zu dem, was ſie ſein will und ſein ſoll: kein bloßes Nach-
richtenblatt, ſondern vor allem eine unermüdliche Pflegerin nicht
nur der politiſchen und wiriſchaftlichen Jntereſſen, ſondern auch
der ſittlichen und nationalen Güter zum Segen von Vaterland
und Kirche.“ Nach der Beſprechung nahm die Verſammlung
eine Entſchließung einmütig an, die hervorhob, daß nur
ſolchen Zeitungen und Zeitſchriften das Haus zu öffnen
ſei, die auf nationalem und evangeliſchem Boden
ſtehen.“ 21 Herren erwarben die Mitgliedſchaft des Verbandes.

z Heiligenſtadt, 30. März. (Großes Flußregu-
lierungsprojekt.) Die Stadtverordneten bewilligten in
Ihrer geſtrigen Sitzung die Projektkoſten für die Regulierung
des Leine- und Geisledefluſſes. Das Projekt ſoll
im Meliorationsbauamt zu Erfurt hergeſtellt werden. Die
Koſten werden ſchätzungsweiſe auf 100 000 Mk. beziffert. Die ge
planten Flußregulierungen werden von der Regierung in Erfurt
gefordert, um Ueberſchwemmungen und Hochwaſſerſchäden, wie
ſie vor zwei Jahren die hieſige Stadt ſo ſchwer heimgeſucht,
ſernerhin zu verhüten. Es iſt eine Verbreiterung des Leinefluß-
bettes auf 14 Meter geplant, worauf beim Bau der neuen Leine-
brücken ſchon Rückſicht genommen iſt. Mit der Verbreiterung des
Flußbettes Hand in Hand geht die Veränderung der Wehre und
die Anlegung von Schleuſen.

Landwirtſchaftliches.
Manl- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
1. vom Zentralviehhof zu Berlin und aus 2. Neuenkirchen,
Medizinalbezirk Boizenburg, Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin,

3. Dankerode, Mansſelder Gebirgskreis, Reg.-
Bez- Merſeburg, bei Händlervieh, 4. Kreis Eupen, Reg.
Bez. Aachen, am 29. März 1911.

Letzte Telegramme.
Ein Polizeibeamter von Streikenden und Ausgeſperrten

ſchwer verletzt.

Hamburg, 31. März. Als in einer Verſammlung des Holz
arbeiterverbandes, der etwa 4000 ſtreikende und ausgeſperrte
Holzarbeiter beiwohnten, ein Polizeibeamter in Zivil die bei
Maſſenverſammlungen vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßnahmen
kontrollierte, wurde er plötzlich von hinten angefallen und mit
einem Schlagring niedergeſchlagen. Schwerverletzt und bewußtlos

mußte er aus dem Saale geſchafft werden. Der Täter war in
dem in der Verſammlund entſtandenen Tumulte unerkannt ver-
ſchwunden.

Erlers und Mackenthuns Fahrt von Bremen nach Verden.
Hannover, 31. März. Auf ihrer Fahrt von Bremen

nach Verden hatten die Offizierpiloten Erler und Mackenthun
mit heftigem Gegenwind zu tun. Jn der erſten Flugſtunde
wurden deshalb nur 32 Kilometer zurückgelegt. Der Führer
ſteuerte ſeinen Doppeldecker bis zu 300 Meter Höhe. Da aber
auch in dieſer Höhe die Windverhältniſſe nicht beſſer waren,
entſchloſſen ſich die Flieger, in Verden zu landen und dort zu
übernachten.

Stürze auf der Stransberger Reunbahn.
Berlin, 31. März. Auf der Strausberger Waldbahn kam

es geſtern zu einem ſchweren Sturz des Leutnants
v. Raven. Er brach ſich das rechte Schienbein und das
rechte Schlüſſelbein. Jm Verlaufe des Rennens kam es noch
zu weiteren Stürzen, doch kamen die Beteiligten ohne
Schaden davon.

Ausſtand der Transportarbeiter in Kaſſel.
Kaſſel, 31. März. Sämmtliche Kutſcher, Möbelpacker und

Transportarbeiter tralen geſtern im r r in den
Ausſtand, weil ein neuer Tarif abgelehnt worden war, der eine
Lohnerhöhung bedingte.

Börſen- und Handelsteil.
Die Generalverſammlung der Hamburg-

Amerikaniſchen Paketfahrt- Aktiengeſellſchaft
nahm einſtimmig nach Erledigung der Regularien eine Statuten-
änderung an, nach der der Aufſichtsrat künftig aus 5 bis 9 Mit-
gliedern beſteht (bisher 5 bis 7). Jn den Aufſichtsrat wurde
wiedergewählt Heinrich Freiherr b. Ohlendorff; neu hinzu-
gewählt wurden Freiherr Rudolf v. Schweder, Max H. War-
burg. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Schinkel, äußerte
ſich über die Geſchäftslage, e das Frachtgeſchäft auf den
meiſten Linien andauernd lebhaft ſei. Vom nordamerika-
niſchen Kajütengeſchäft ließe ſich ſogar ſagen, daß es recht gute
Ergebniſſe verſpreche. Trotzdem die Auswanderung eine nicht
unerhebliche Abnahme in den erſten Monaten des Jahres zeige,
brauche man daraus noch nicht zu ſchließen, daß das diesjährige
Geſamtergebnis ſchlechter werden müſſe als das vorjährige. Nach
dem Umfange des Verkaufs der ſogenannten PropaidFahrkarten
ſei ſogar anzunehmen, daß auch der Auswandererverkehr noch im
Laufe des Jahres wieder eine lebhafte Geſtaltung annehmen
werde. Vieles werde natürlich davon abhängen, daß die kürzlich
bis Juni vereinbarte freundſchaftliche Verſtändigung über die
Jnnehaltung normaler Paſſagetarife für längere Zeit ſicher-
geſtellt werde.

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Aktiengeſellſchaft
ſür Bergbau und Hüttenbetrieb, Gleiwitz (Oberſchleſien). Jn der Anſ
ſichtsratsſitzung am 30. er. legte der Vorſtand den Bericht und Abſchluß
pro 1910 vor. Der Brutto-Gewinn beträgt 3 082 395,12 A. (766 726,79

mehr als im Vorjahre), der NettoGewinn, inkl. 50 454,66
Vortrag aus 1909, 1 725 753,48 A. (im Vorjahre 1307 454,66
wovon 1 500 000, (im Vorjahre 1 200 000, zu Abſchrei-
bungen verwendet und 165 753,48 C. (im Vorjahre 50 454,66 AC.) auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Der Vorſtand teilte in der
Sitzung noch folgendes mit: Nachdem die Kundſchaft ſeit Beginn des
neuen Jahres Zurückhaltung beobachtete, hat ſich jetzt ein ſtärkerer
Bedarf an Stabeiſen ergeben, ſodaß die Verkäuſe gegenwärtig zu
unveränderten, teilweiſe ſogac zu etwas höheren Preiſen erfolgen
können, als Anfang März innerhalb der StabeiſenKonvention verkauſt
wurde. Auth der Beſtellungseingang hat ſich gehoben. Jn den übrigen
Betrieben iſt die Geſellſchaft ebenfalls gut beſchäftigt.

„Nordſtern“, Lebens-Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft zu Berlin. Das verfloſſene Geſchäftsjahr
übertrifft in der Neuproduktion und beſonders auch im
finanziellen Ergebnis ſämtliche Vorjahre. Es waren neue An-
tiräge über 61,59 Millionen Mark Kapital (4,5 Millionen mehr
gegen 1909) zu erledigen. Neu abgeſchloſſen wurden 10 964 Ver-
ſicherungen über 55,86 Millionen Mark Kapital (3,7 Millionen
mehr als in 1909) und 302 575 Jahresrente. Der Verſiche-
rungsbeſtand beläuft ſich Ende 1910 auf 120 862 Verſicherungen
über 549 562 918 C Kapital und 2 175 595 Jahresrente. Der
Jahresüberſchuß ſtellt ſich auf 4 342 515,21 M (546 456 mehr
gegen das Vorjahr). Es wird vorgeſchlagen, hiervon den mit
Gewinnanteil Verſicherten 3,34 Millionen Mark (im Vorjahre
2,97 Millionen Mark) und außerdem 217 337,23 A. (gegen
91 800,56 im Vorjahre) den beſonderen Gewinn--Ausgleich-
Reſerven zu überweiſen. Damit erhöhen ſich die geſamten
Gewinn- Reſerven auf 11 570 364,69 Die Aktionäre erhalten
180 C für jede Aktie wie in den Vorjahren. Die „Nordſtern“,
Unfall- und Haftpflicht-Verſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft“ erzielte einen Ueberſchuß von 448 578,65
(gegen 380 141,83 K. im Vorjahre). Der Gewinn geſtattet die
Zahlung einer Dividende von 12 Prozent bei Ueberweiſung von
238 159,03 an die Reſerven. Die Prämieneinnahme der
Unfall- und Haftpflicht- Abteilung weiſt eine Steigerung von
803 724 (gegen 176 176 im Vorjahre) auf und beträgt
3 653 857,30

W. Eiſenhütte Sileſig, Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, eine Dividende von 6 auf das erhöhte Aktienkapital
vorzuſchlagen. Die Verwaltung berichtet, daß die Geſchäftslage im
neuen Jahre ſich bei beſſeren Verkaufspreiſen beſriedigend geſtaltet
abe.

W. Die Wollauktion in London am Donnerstag, den 30. März,
war lebhaft und feſt bei unveränderten Preiſen.

A. Produkten und Warenumüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermlitel.

Magdeburg, 30. März. Getreide und Futtermittel,.,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und ſrei Magdeburg. Weizen, träge,
engliſcher und Sommer gut 190--194 Kolben Sommer gut 200
bis 206 Rauhweizen gut 190-192 A. Roggen, ruhig,
inländ. gut 144 149 A. Gerſte, ſtill, hieſige Chevaliergerſte
gut 182 193 ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
182 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 137--139 Hafer
ruhig, inländ. gut 166 172 Mais, ruhig, runder gut
133 137 amerikan. bunter gut 132 134

Berlin, 30. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 192,00 bis
195,00 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Mai
199,75 199,25 199,50 AC., Abn. im Juli 198,50 198 198,25
Abnahme im September 192,50--192,25 A. Tendenz: matter.
Roggen ſür 1009 kg. Jnländ. 146--147 A. ab Bahn. Normal-
gewicht 712 g. Abn. im Mai 152,75--152,50 152 152,75 im Juli
156,75 156,50 156,75 Abnahme im September Ab,
Adnahme im Dezember A. Tendenz: matt. Hafer per
1000 kg. Normalgewicht 4560 g. Abnahme im Mai 156,00
im Juli A. Tendenz: ruhig. Mais per 1000 kg.
Abnahme im Mai im Juli A. Tendenz: geſchäfts-
los. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
23,75-—-26,75 ſeinſte Marken über Notiz bezahlt, Tendenz: matier.
Roggenmehl Nr. 0 und 18,50--20,60 Abnahme im Mai
19,05 im Juli 19,20 A. Tendenz: etwas malter. Rüböl
für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufenden Monat im Mai
59,70 59,50 59,70 A. Tendenz flau

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berkin, 30. März.
Weizen loko 194,00-- 196,00 ab Vahn und frei Wagen, Mai
199,50 200 199,50 Ac, Juli 198 Roggen loko
140,00--147,00 ab Bahn und frei Wagen, Juli 157—156,75

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 145,00 161,00
ſchwere do. 162,00--175,00 ruſſiſche und Donan leichte 137,00
bis 141 do. ſchwere 142146 ab Wagen und ab Bahn.
Haſer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. ſein 171 180, do.
mittel 164—170, do. gering 160--163, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 157 167 gering 154 156 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 132139 do. abſall.
128 131 runder 138 142 frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 153--159 ruſſiſche do. 153 159 ſeine
Taubenerbſen 160 168 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. ſrei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00 26,75 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,50 bis
20,70 Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 AC, ſeine 9,75
bis 11,10 A. Roggenkleje 9,50--10,25 A. Bohnen bis

A. Linſen A.L. Hamburg, 30. März. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s
Weizen: Durum I Duluth April Mai 209 Ac, WManitoba
April Mai Nr. IV 205 AC, Auſtral. März April 2121 AC, Roſaſé
79 kg Febr. März 203 Ac., Baruſo 80 kg März April 2028
Nordruſſiſch. März 76/77 kg 203 7778 kg 204 Ulka
10 Pud 4 März 203 AC, Azow Hartw. 10 Pud 4 h April Mai
297 Roggen: Südrufſ. 9 Pud 15/20 prompt 1542

Futtergerſte: Südruſſ. 28/69 kg März neu 123 März
alt 120 c April 1182 April Juni 118 Hafer: Nordr.
50/51 kg März Mai 3 154 2 155 La Plata 49 kg März-April 150 Mais: La Plata Mai/ Juni 136 AC., Mixed
März 1231 Aug. 130 Odeſſa März 122

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 30. März. Prima Kartoffelmehl und „Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität ſrei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 20,50 21,00 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 30. März. Kartoſſelſtärke 20,00--20,50 Wk.,
Kartoffelmehl 20,00 --20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.

Svpiritus.
Hamburg, 30. März. Spiritus ruhig, März 17 G.,

März April 17 G., April-Mai 175 G.
Paris, 30. März. Spiritus ruhig, März 59,25, April 60,00,

Mai Auguſt 60,75, Sept. Dezbr. 48,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 30. März. Aüböl loko 65,00, Mai 63,50.
Hamburg, 30. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 62,90.
Amſterdam, 30. März. Leinöl feſt, loko April 562

Mai- Auguſt 442,, Sept.-Dezbr. 40.arg o. Ren Rüböl matt, März 68,00, April 68,50,
Mai Auguſt 68,50, Septbr. Dezbr. 68,50.

Peſt, 30. März. Kohlraps ruhig, LAuguſt 13,65.
Zucker.

W. Hamburg, 30. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Nendement, neue Uſance frei an Vord Hamburg ver vo Kilo
per März 10,35, ver April 10,37/2, per Mai 10,40, per Auguſt 10,57
per Oktober Dezember 9,80, per JanuarMärz 9,92/2. Tendenz ma tm

W. London, 30. März. Rüben Rohzucker 88 März 10 ſh. 3 d.
Wert, ſtetig, Java Zucker 96 o prompt 11 ſh. 6 d. nominell, ſtetig.

Kaffee tHamburg, 30, März. KaſſeeTerminNotierungen. Gur 23
Good average Santos.) April r G., Mai 54 G., Sept. 52 Be
Dezember 51 G. Tendenz: ruhig.g. Akerden, 30. Meer. ß Java Kafſee, good ordinarh,

behauptet, loko 57. r a.Havre, 30. März. Kafſee, Good average Santos März 65,76,
Mai 65,75, Septbr. 66,00, Dezbr. 64,75. Tendenz: ruhig a

W. Rio de Janeiro, 29. März. Kafſee, Zufuhren 3000 Sa
in Rio, 5000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle. 5Brenen, 30. März. Baumwolle, ſtetiger. lipland

nmiiddling loko 73 Pfg. rn März. b La u Type B.April 5,87, bez., Januar 5,55 bez. Tendenz: Behauptet.25 März. Baumwolle Umſatz 12 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Willig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per März :-43,
per MärzApril 7,43, per April-Mai 7.43, per MaiJuni 7,43, per
JnniJuli 7,39, per JuliAuguſt 7,314, per Aug.Sept. 7,13, per Sept.
Okt. 6,84, per Okt.Nov. 6,71, per Nov.Dez. 6,67.

PetroleumHamburg, 30, März. Petroleum ſeſt, Amerik. ſpez-
Gewicht 0,800 6,50.

Metalle.
Amſterdam 30. März. Bancazinn behauptet, lolo u
London, 30 März. Blei, ſpan., 1 Lſtrl., engl. 18 Lſtrl.,

Zinn 18877, Lſtrl., Zink 23/, Lſirl., ChiliKupfer 54/5 Lſirl., 3 Monate
65 Lſtrl.Glasgow, 30. März. (ESchlußbericht.) Roheiſen ſtetig-
Middlesborough Warrants III 47 sh. 4 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

ſür 50 kg vom 23. bis 29. März 1911.
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Leipzig, 30. März. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. A uftrie b
124 Rinder, und zwar 24 Ochſen, 6 Kalben, 52 Kühe, 42 Bullen,
760 Kälber, 160 Stück Schaſvieh, 1838 Schweine, und zwar 1838
deutſche zuſ. 2882 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 79, III. 70,
IV. 62 c für 60 üg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. j. 71, IV. 62, V. 52 c für 50 Kg Schlachtgew. Bullen:
J. 82, II. 78, III. 74 c für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 62,
II. 56, III. 44, IV. c für 50 Kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. 35 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 58, II. 54,
III. 50, IV. 48 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 128 Rinder,
und zwar 23 Ochſen, 6 Kalben, 62 Kühe, 42 Bullen 758 Kälber,
137 Schafe, 1730 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber Schaſe mittelmäßig, Schweine lanagſam.

Co Neueſte Handels Depeſchen
W. NewYork, 30. März. Roter Winter- Weizen loko 93

per Mai 94 ver Juli 94 per Sept. 54/, per Dez.
Mais per Mai 54l/,, ber Juli 56/2, per Sept. WMehl 3,60.
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieago, 30. März. Weizen ver Mai 867/, ber Juli 87
Mais ver Mai 478

W. NewYork, 30. März. Petroleum Standard white in New
Hork 7,10, do. in Philadelphia 7,40, do. in Keſined Caſes 8,90, do.
CTredit Balances at Oil City 130.

W. NeweYort, 30. März. Schmalz Weſternſteam 8,80, Rohe und
Brothers 9, t.

—WwòÜruÜuwwuwu—nmovoere üv”YwßWom mee
Beranſwo ril ich Für Politik und Feuilleion Dr. Waolther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelkteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich ſu Halle a. S.
Für unverangt eingehende Manuſkripte und Beiträge überninmt die Redaktion
keinerlei Verpſlichtungen.,
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